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Abb. 1: Hydrogeologische Raumgliederung von Bayern nach GLA (2003) 
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Blatt 2 der Hydrogeologischen Karte 1:50.000 beinhaltet als Kernthema die klassifizierte Bewertung der 

Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung nach HÖLTING et al. (1995) für einen ausgewiesenen 

Grundwasserleiter. Die Darstellung der Gesamtschutzfunktion erfolgt gemäß der Schlüsselliste „Ge-

samtschutzfunktion“ in fünf Klassen von „sehr gering“ bis „sehr hoch“. Unter Grundwasserüberdeckung 

wird nach DIN 4049-3 (1994) der Boden- und Gesteinskörper über dem oberen zusammenhängenden, in 

der Regel weiträumigen Grundwasserstockwerk verstanden, das für Grundwassererschließungen nutz-

bar gemacht werden kann (HÖLTING et al. 1995). Der Schutzfunktion kommt bei der Beurteilung der po-

tentiellen Gefährdung des Grundwassers durch Schadstoffe eine entscheidende Bedeutung zu. 

Die Bewertung der Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung für einen Grundwasserleiter erfolgt bis 

zu dessen freier Grundwasseroberfläche bzw. bei gespannten Grundwasserverhältnissen bis zu dessen 

oberer Begrenzung. Die bewerteten Grundwasserleiter werden auf der Karte der Schutzfunktion der 

Grundwasserüberdeckung als gestrichelte Linien dargestellt. Weitere Themen der Karte sind die Verbrei-

tung der Deckschichten, ausgewiesene Bereiche mit artesischen Grundwasserdruckverhältnissen, Stö-

rungen, Dolinen und ausgewiesene Trinkwassersschutzgebiete. 

Die folgenden Tabellen beschreiben die Hydrogeologischen Einheiten und Deckschichten mit Angaben 

zur stratigrafischen Stellung, Gesteinsbeschaffenheit, Mächtigkeit sowie Schutzfunktionseigenschaften 

der betreffenden Einheiten des Kartenblattes. 

Jede hydrogeologische Einheit (schwarze Nummern) bzw. Deckschicht (rote Nummern) der Tabelle ent-

spricht den Eintragungen in den Einheitenflächen der Karte. Die Abfolge der Hydrogeologischen Einhei-

ten und Deckschichten über dem bewerteten Grundwasserleiter werden als Zahlenkolonnen auf dem 

Kartenblatt dargestellt. 
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Nr. Legendeneinheit Lithologie und Mächtigkeiten Schutzfunktionseigenschaften

1 Anmoor, Moor
Anmoore, Moore, Torfe, Lockergesteine mit hohem Anteil an organischer Substanz; 

Mächtigkeit 2 bis 4 m, lokal bis 9 m
sehr hohes Filtervermögen bei geringer Wasserwegsamkeit

2
polygenetische Talfüllungen, Bach- und Flussablagerungen, 

Auen- und Hochflutablagerungen

wechselnde Zusammensetzung, je nach Einzugsgebiet Schluffe und Sande mit 

wechselnder Kiesführung, lokal mit organischen Anteilen; Mächtigkeit 1 bis 3 m

geringes bis mäßiges Filtervermögen, bei höherem Feinkornanteil und/oder Organik-

anteil hohes Filtervermögen

3 Sinterkalk, undifferenziert
dichte bis sehr poröse Karbonatgesteine mit sehr hohem Kalkgehalt; Mächtigkeit 

2 m
geringes Filtervermögen

4 Hanglehm Tone bis Schluffe, Sande; Mächtigkeit bis 3 m überwiegend hohes bis sehr hohes Filtervermögen

5 Abschwemmmassen und Kolluvien, lehmig Schluffe, tonig, sandig; Mächtigkeit bis 3 m überwiegend hohes bis sehr hohes Filtervermögen

6 Lösslehm oder Decklehm
Schluffe, feinsandig, tonig bis Feinsande, schluffig mit wechselndem Karbonatgehalt; 

Mächtigkeit bis 5 m
überwiegend hohes bis sehr hohes Filtervermögen

7
Auen- oder Hochflutablagerungen (Inn-, Mangfall-, 

Salzachtal)

Tone bis Schluffe, sandig, karbonatreich, lokal mit organischen Anteilen (Auen-

mergel); Mächtigkeit bis 2 m
überwiegend hohes Filtervermögen

 

Nr. Legendeneinheit Lithologie und Mächtigkeiten Schutzfunktionseigenschaften

1 Talschotter, i. d. R. mit Anbindung an das Talgrundwasser

Kiese, schluffig bis sandig, karbonatreich, bereichsweise dünne schluffige oder 

sandige Zwischenschichten; Mächtigkeit 1 bis 25 m, im Inntal bis 40 m, in glazial 

übertieften Alpentälern mehrere 10er Meter

sehr geringes Filtervermögen, bei erhöhtem Feinkornanteil erhöhtes Filtervermögen

2

Talschotter ohne Anbindung an das Talgrundwasser und 

Quartäre Schotter außerhalb der Täler (glazifluviatile 

Schotter)

Kiese und Sande mit wechselndem Feinsand- und Schluffgehalt, Feinsande und 

Schluffe z. T. als Lagen oder Linsen, Schotter bereichsweise durch karbonatische 

Zementation zu Nagelfluh verfestigt; Mächtigkeit wenige Meter bis 50 m, in Rinnen 

bis 70 m

überwiegend sehr geringes bis geringes Filtervermögen

3 Moräne im Alpenvorland, undifferenziert

heterogene Gesteinsausbildung mit breitem Korngrößenspektrum (Tonfraktion bis 

Blöcke): Tone bis Schluffe, sandig, kiesig bis Kiese mit unterschiedlichem Sand- und 

Schluffanteil; Mächtigkeit wenige Meter bis mehrere 10er Meter

je nach Feinkornanteil geringes bis hohes Filtervermögen

4 Moräne im Alpenvorland, kiesig-schluffig

Kiese, sandig-schluffig, z. T. tonig-schluffig bis Kiese, sandig, schwach steinig und 

Schluffe, kiesig mit z. T. kantigen Blöcken; Mächtigkeit wenige Meter bis mehrere 

10er Meter

je nach Feinkornanteil geringes bis mäßiges Filtervermögen

5 Moräne im Alpenvorland, überwiegend kiesig-sandig
Kiese, sandig mit geringem Feinkornanteil, im Liegenden lokal Blocklagen; Mächtig-

keit wenige Meter bis mehrere 10er Meter
geringes Filtervermögen

6 Seeablagerungen

Schluffe, tonig, feinsandig bis Sande, schluffig mit sandig-schluffigen bzw. sandig-

kiesigen Einschaltungen; Mächtigkeit wenige Meter bis 40 m, in großen Becken-

strukturen lokal bis 300 m

hohes Filtervermögen

Deckschichten

Quartär

Pleistozän bis Holozän

Hydrogeologische Einheiten

Quartär
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7 Jüngere Obere Süßwassermolasse (Hangendserie)

Sande, Schluffe und Tone im Wechsel mit untergeordnet Feinkieslagen und Geröll-

schnüren, lokal bis 1 m mächtige Kohleflöze; Mächtigkeit mehrere 10er Meter bis 

max. 100 m

mäßiges, bei erhöhtem Feinkornanteil hohes Filtervermögen

8
Mittlere Obere Süßwassermolasse (Südlicher Vollschotter, 

Nördliche Vollschotter-Abfolge)
Kiese und Sande mit Schluff- und Toneinschaltungen; Mächtigkeit bis ca. 300 m geringes, bei erhöhtem Feinkornanteil mäßiges Filtervermögen

Vorlandmolasse

Tertiär
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